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fiammegg-Cbilbi
D'Hammeg-Chilbi isch vor zähe Jahre von

es paar Fründe vom Kari Grander ggründet
worde. Die hei eifaeh wolle go luege, wie's
dene Hammegglüt gang, wo der Kari i sim
Hammegg-Buech so glunge beschriebe het. —
Mi isch e chli zu däm niedere Hüsli zueche

gstange, wo der Kari ufgwachse isch; mi het
si fei möesse bücke für unger der schiefe
Dachtrauf düre zcho. Mi het e chli i die nie-
dere Stubeli ine grännet, het uf d'Reiti und
is munzig chline Steueli ine gluegt, nachär
über die stotzige Börter abe, wo me sich schier
hat' müesse aseile, für da ga z'mäje oder ga
Härdöpfu z'setzc. U derno isch me es paar
Schritt vüre, gäge Süde, wo eim e wunderbare
Blick über s'ganze Aemmital i und bis zum
ganze Alpechranz überrascht het. Da isch ine

Phot. P. S'jnn

de am Wäg as Port ghocket und het gstuunet
uncT gstuunet. Und e chli witer äne, da isch
me ine ganz herrliche Waldegge ine che
i nes prächtigs Mätteli, vo dreine Site vo
höchem Tannewald umgekränzt, vor sich e
grossi Schüür, wo men öppe chönnt unterstah.
we's sött cho rägne. „Donnerli Hagel," het
da ömu Häfeli Ruedi gseit, „da wärs jetz
mitüüriseel schön Chilbi z'ha". Und sider het
me halt alli Jahr i däm Waldegge d'Hani-
megg-Chilbi gfiiret, u eigetlech trotz Chrieg
u Gstürm gang wie schöner und gang wie
lustiger. Es isch es Volksfeschtli worde, wo
d'Verbundeheit zwüsche dem eifachste Barg-
burevölkli und de Lüt vo der Stadt tuet zeige
md bherte und wo dem Kari '.minder bewi°,
dass me ne verstaht. E. T.

ilalblinig isch ds Chörli „Daheim" uf der Hammegg obe agrückt. Si hei zwirbelet, tanzet

u dene Burelüt, wo i dene Chräche um d'Hammegg ume wohne, gjödelet und gsunge.

fiammeggêlbî
D'Uemme^-Lbilbi iscb vor vëbe leb re von

es peer b'rünäe vom ILer! Lrunâer Mrünäet
worâe. Die bei eikecb wolle ^o lueAe, wie'»
âene klemmeMlüt AenA, wo âer Keri i sim
îlemmeM-Luecb so ^lun^e bescb riebe bet. —
Mi iscb e cbli vu âem nisâsre Ilüsli vuecke
AstenAS, wo âer ILeri uk^wecbss iscb; mi bet
si kei müesse bücke kür unxer âer scktske
Decbtreuk äüre vcko. Mi bet e cbli i âie oie-
âere 8tubeli ins ^rennet, bet uk â'Keiti unâ
is munvix ckline 8teueli ine xlue^t, necber
ober âie stotvize Lörter ebe, wo me sieb scbier
bât müesse eseile, kür âe Zs, v'mëzs oâer ^e
lkërâôpku v'setvc. D âerno iscb me es peer
8cbritt vâre, xë^e 8ûâe, wo sim o wunâerbere
Llick über s'^enve ^cmmitel i unâ bis rum
Annve ^Klpecbrenv uberrescbt ket. De iscb u-e
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âe em VVëx us ?ort ^bocket unâ bet "stuunet
unâ xstuunet. vnâ e cbli witer âne, âe iscb
ms ine Annv kerrlicbe ^Velâexxe ine cbo
i nés prëckti^s Mâtteli, vo ârsine 8ite vo
böcbein âenneweiâ um^cbrënvt, vor sicl> x
ssrossi 8cküür, wo men öpps cbönnr unterstell,
we's sött cbo rëxne. „Donnerli Ikexel," bet
âe ömu kkëkeli àueâi Aseit, „âe werz jek
mitüüriseel scbön Lbilbi v'ke". Dnâ siâer bet
ms Kelt elli lebr i âëm VVelâeZAe â'Ikeoi-
me^-k'kilbi ^küret, u eixetlecb trotv Lbriex
u Lstürm gênz wie scköner unâ zen^ «jx
lustiger. Ls isck es Vvlkskescktli worâe, «o
â'Verbunâekeit vwüscbe âcm eikeckste kërx-
bursvölkli unâ âs bût vo âer 8teât tuet
rnâ bberte unâ wo âem Xeri '^runâer beá,
âess me ne verstekt. II. 1b

tlelbliniA isck âs Lbörli „Dekeim" uk âer kkemmez^ obe e^rückt. 8i bei vwirbelet, tenvet

u âene Lurelüt, wo i âene Lbrêcke um â'lkemmeM ume wobne, xjôâelet unâ Isunxe.



cho u •> freue sech über d'Jödeler u
d'Bucbe us der Stadt.

Mtls tif «m Hammeggbode hei si e Tanzbode ufgmacht, Buebe u Meitschi hei gwalzeret u die Alte, wo zuegluegt
Fi Sie still vergnüegt bi ihrem Glesli ghocket.

^WTr-« "k* Knabeaw sig Bärn hei dene Hammegglüt bis i d'Nacht D'Feschtwirtschaft isch ganz bewährte Händ avertrout word;. D'Gebrüedar
' Pfe u trummlet. Zürcher vo Walkringe verstöh so öppis us em ff.

Dr Dani Chrigi isch e bikannti Figur
us Kari Grunders „Hammegglüt" und
usem „Tröschteli". Der Kari u der
er zwölf Ching, der „Tokter Strvt"
Chrigi hei geng Fröid, wenn si enâng
träffe.

er zwölf Ching, dr „Tokter Stryt"
us em „Gumpi".

cî»o o » treue seâ über ïl'tôâeler u
cl'Luebe u.» <ier àîitcit.

à »k «m àmmcZAitolîs bei «i e Vsit-rbcxie utgmàckt. Luebe u Meitscbi bei Atvàeret u àie rUte, wo sueziueAt
àei, sie slill verxnüeZ-t di iKrein (-lesîi Zkocliet.

^^ à iciutbeM'^A Là liel à- iàmiueMiût bis > à'àbî v'kesâttvirtsàtt isà xâ betvâbrte llânâ uvertrout vvorâ-. v'tZebrüeäsr
' pnrke u «rummlet, ^ürclier vo >Vàrinxe verstâb -o ôppis us ern kk.

Vr Osiìi Lbrißi isck e bàwtti ?ixur
u, làri (irunliers „A-UlMteZxlüt" uo6
usent „l'rôsàteii". Ver I^Ärj u 6er
er ütvült LkûtA, àer „l'okter 8trvt"
Lbrixi bei Aeu^ Lröicl, tvenn si eitânA
trâkke.

er ?tvölk Lbin», âr „loicter 8tr^t"
us em „Luutpi".
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